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, - - Reichspräsident von -Hindenbnra ist ans seinem in Obcr-
^rii verlebten Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.
> — Die Saarregierung hat das Berliner Abkommen über dir
^ländische Sozialversicherung ratifiziert . Die Bestimmungen
^ Abkommens sollen im nächsten Frühjahr in Kraft treten.
. - Der deutsch- Botschafter in London, Dr . Sthamer , hat

diesjährigen Erholungsurlaub nach Deutschland angetreten.
Ehrend seiner Abwesenheit führt Botschaftsrat Dr . Dieckyoff die
Schäfte der Botschaft.

- Dr Erwin Schrödinger, Professor für theoretische Physik
tz' der Universität Zürich, hat den an ihn ergangene« Ru , an die
^iversttät Berlin angenommen.
. - Die der polnischen Regierung nahestehend- Presse erfährt,
{*&der Staatspräsident die Verordnung über die Einvrr «,u«k

Terms und des Senats zu einer außerordentlichen Tagung
bezeichnet habe. ^

L. — In Belgrad ist der Kassierer deö Ministeriums deö Innern,
^"»°n Stetitsch. aus Anordnung d-s NntersuchuMörrchsters der-
iq|^ . ' ' . .. . <■«<- . ........ a r Ar i1(KI fVNtMrtrh-o
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7 'tet worden, da er der Unterschlagung von 164oU0Q Dinar de-

®tte jtoeife Fi'E^Wö-IVMöZ»

°°rfen.
Das Genfer Protokoll hat bekannt ich als Grundsatz aus

stellt : Schiedsgericht , Sicherheit , Abrüstung . Aller Wett ist
ia bekannt , das; diese Grundsätze nur in einem riesig he-

^iinkten Rahmen verwirklicht worden sind, und zwar m de,Diese Tatsache gab der Holländer
m  Einschränkung zu und hatte den anerkennenswerten Mut.
U di- Verminderung der Rüstungenim eigentlichen Sinne
? Wortes als ein scrnliegendes Ideal erscheint -Wenn cs

so betonte er, im Augenblick als unmöglich erscheine, eine-0,'w. ' . c ' rti v ri . . ' TTnrFmrrtp 21t Vu»riTnrf :s

RT..reu , bau das W§ttruiren cm vluuc  nuy .iii . -vwm «ui,,v
zuqestchen, das; mau auch dahin noch nicht, gelangt sei.

dich frage mich," so führte der holländische MlMster aus , „oh
'Wht der Augenblick gekommen ist, !,iu Me Bemühungen wie-
,-Z aufzunehmen , die Lücke des Artikels l■> des Vötkerbunds-
7>t»ts ansznfüllen und tatsächlich jeden Krieg in Zukunft als
sth-n Berstost gegen das internationale Recht und als ein
^nationales Verbrechen zu brandmarken . In dieseni Rah-
2eK erscheint der Grundsatz der verbindlichen internationalen
Medsoerichtsbarkeit als eine unumgängliche Erganzirng.
"ist aber dahin m  kommen , ist es notwendig , daß die Grotz-
?Ä nicht weiter versuchen, dann abseits zu stehen, wenn cs

darum handelt , Verpflichtungen zu übernehmen ." Der
Ländische Minister unterbreitete annschluß bei Bersamm-

Yen folgenden Entwiirs einer -Entschließung zur An-
^Mrc:
x*. »Die BersannMmg ist überezugt , daß cs , ohne die Er-
Zeruna über das Genfer Protokoll von I9tt4 wieder zu er-
N "en, wünschenswert ist, die Frage zu prüfen , ob nicht der
W'genblick gekommen ist, um sich erneut i,nt den Grundsätzen,
Z  i »i Genfer Protokoll enthalten sind, zu beschäftigen. Die
^rsammkunq ist weiter der Meinung , es fei außerordentlich
Ä̂ ttg, die Arbeiten des BorbereitungsMiSschnfses si,r die
Abrüftnngskonfercnz zu fördern . Sie beschließt daher , die Pru-

der wesentlichen Grundbegriffe des Genfer Protokolls
die Schlußfolgerungen des Berichtes des Vorbereitenden

l̂ schusies für die Abrirstungskonferenz den zuständigen Ättls-
^ "ssen zu überweisen ."

Die Rede van Boklands und der Wortlaut der Resolution
Jii au Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . Der Erfolg
sivr — größte Erregung , in der man kaum auf die Bekannt-
fAbe eines Schreibens 'des deutschen Außenministers achtete,
S den, dieser die Ernennung der Reichstagsabgeordneten

Bernstorff , Breitscheid, Hoetzsch, Kaas und Rheinbabcn
?! Crfatzdetegicrten mittetltc . Die Erregung i,t allerdings be-
^flich . In Genf tut sich ein anderer Wind auf!

Die .„Kleinen " begehren auf ! Eine stanze Anzahl von
n^ Eetern kleiner Staaten wollen von dem Zustande , >v>e er

besteht, nichts mehr wisse». Das geht klar ans der folgen-
Aeußerung eines Kleinstaatsabgesandten hervor : „Es ,ft

e^bröglich diß wir fortgesetzt nach Genf kommen, um uns
^Nc>stl>ch 'zu fragen : Was wird England machen ? Wir kom-

nach Genf , um den Weltfrieden stckftrzuftellen. Dann
D 'h uian ihn ober auch garantieren , denn ivenn d,e Groh-

sich hamtt begnügen , sich unter sich zu verständigen,
Aachen sie sich über uns luftig , und danil hatre es ja genügt,

Heuch. - Zu^ and geblieben wäre ivic er ftuher war , ohne
n . .Der ' Niederschlag dieser Auffassung fft ber Vor-

.Hollands und in gewiffem Sinm auch Polens . Nur rn
Sinne ., denn Polen hatte mit feriwm „Ntchtangrif^

sich Al sorgen. Polen be¬

absichtigte ohne Zweifel , zunächst cinnial die -rur vor leder
Möglichkeit einer Revision seiner Grenzen zu schließen. Bei
Polen handelt es sich um nichts weniger , als unter dem Deck¬
mantel der allgemeinen Sicherheit und der Abrüstung die
Sicherheit Polens allein in den territorialen Grenzen zu
garantieren , die es sich willkürlich mit Unterstützung gewisser
Mächte zugewiesen hat . Polen ivill , das; endgültig gesagt und
festgelegt 'ivcrdc , daß Wilna , Ostgalizieii und der Danziger
Korridor ihm bis in alle Ewigkeit gehören . Mit einem Wort:
Polen wünscht, daß durch die Annahme seines Planes Europa
und die Welt einer rein polnischen Politik dienen . ^

Bei Holland liegt die Sache anders . Bon Sonder¬
interessen kann man bei seinem Borstoß wahrlich nrchr
sprechen. Und darum weiß man vor Schrecks in Genf nicht,
nxiä man im Augenblick anfangon soll. Mit Stresemanns
Reise nach Berlin wird 's nun wohl nichts iverdcn , denn für
ihn gillls jetzt zu überlegen : Was hat Deutschland z>i Um.

kc

Eine offizielle polnische Erklärung zum Skichtangriffspakt.
Das polnische Antzenministerium teilt mit , daß die Pol¬

nische Delegation in der Vollversammlung des Völkerbundes
die Idee eines allgemeinen Plichtangriffspaktes zur Erörterung
stellen werde . Ueber die Form dieses Paktes könne gegen¬
wärtig , bevor die Vollversammlung ihr Wort gesprochen habe,
schwer etwas gesagt werden . Doch solle dieser Pakt eine Er¬
weiterung der Bölierbundssatzungen darstellen , die aus den
internationalen Beziehungen einen Krieg nicht vollkommen
ausschlössen. Einem solchen allgemeinen Nichtangriffspakt
könnten alle Mitglieder des Völkerbundes beitreien , allenfalls
auch Staaten , die nicht zum Völkerbund gehören . Es fei klar,
daß ein solcher Pakt gegen niemand gerichtet sein lvürde und
einzig die Festigung gegenseitigen Vertrauens zwischen den
Völkern, die Vermehrung der allgemeinen Sicherheit und
— was damit verbunden sei — die Hebung des Ansehens und
des Einflusses des Völkerbundes zum Zweck hätte.

Des KathoKentages Ende.
Tic Schlußrede Stcgerwalds.

Die letzte öffentliche Versammlung des Katholikeuiages
begann mit einer Rede des Landessekretärs des Volkspereins,
D r . G e tze n y - Stuttgart , über „Weihe und Vergeistigung
des nationalen Gedankens " . Die Gedankcngänge Getzenys
baute in seinem Vortrag „Die kulturelle Einigkeit der deut¬
schen Katholiken " Ilniversitätsprosessor Dr . Beyerle weiter
aus. Damit war die Rednerliste de>r Hauptversammlung des
Katholikentages erschöpft.

Die Schlußrede hielt der PräsidentS t ege r w a l d. Er
dankte in warmen Worten säinilichen an dein Zustandekom¬
men der Generalversammlung Beteiligtest für ihre Mitarbeit.
In längeren Ausführungen kam -r aus die gewaltige »
oabc ue  sprechen , die de Ni .Katholizisinns noch bevorsiitse.
Der Katholizismus habe sich stark an dem Anwritatsbcgr .fs
anoelehut . Nach dem Kriege hat mail sich schnell zu einer
neuen Staatsform und zu einer neuen Generation gesunden.

«In dem neuen Staat müssen die Katholiken ihre Grund¬
sätze weitgelMd und nachdrücklichst zu verwirklichen suchen.
Ter Katholizismus verlangt universelles Denken ; in D -ut,ch-
land hat mau immer mehr das unwersel ' e Denke» verlernt.
Tic Katholiken dürfen sich in dem Psi . ., ^ rsuhl , aus ,dem
Staat etwas Großes zu machen, von kcurer Seite uberb .eten
lasten : dann gibt es auch keine Schwierigkeiten , über vornbrr-
orhendc politische Mißstimmungen innerhalb des deutschen
Katholizismus hinwcgzukommen und Gegensätze zwischen den
einzelnen Berufsständen zu überwluden . ÄUcht Klarheit , son¬
dern Verschwommenheit stellen die große Gefahr tut cm Volt
dar Das ist der Boden , nf denr die kleinen Geister und die
Demaqoqen sich auslcben uttd das Volk dnrchemanderbrmgen
können . ' Die katholische Presse mutz jetzt im Sinne des Katho¬
likentages arbeiten , ebenso wie die im Vordergrund des osftnt-
lichen Lebens stehenden Katholiken und d-c tacholffchen Ver¬
eine und Organisationen.

Ausklang.
Den Ausklang des 66. Deutschen Katholikentages bildete

ein großer katholischer Elternabend,  der von der katho-
kiicken Schnlorganisation einberufen war . Reichskanzler r.
Marx  ergriff hier noch einmal das Port . Er sprach über
„Erziehst ngspsli chten der Eltern im deutschen Volksleben .

Dje MesHobenen Aedallevre in Ostpreußen.
Herzliche Begrüßung.

Die ausgewiesenen Redakteure Leubner und Warm vom
Mt' niclcr Dampfbool " trafen mit den: Dampfer „uJccmel

in Eranweck ein.P Die die beiden Herren begleitenden Staats-
volinübeamten verließen das Schiff >n Nidden . Am L-andung ..-
swa in Eranzbeck wurden die Ausgewiesenen vom Vorsitzenden
t?  Verbandes de" ostprenßffchen Presse,Dr.RausiPnplat,
m d dem Vorstandsmitglied Dr . Leo empfangen . DrGRanschen-
v at begrüßte die beiden Kollegen auf deutschem Boden mit
Küken Worten . Aus dem Eranzer Bahnhof »i Kymgs-
> licv die übrigen Vorstandsmitglieder des Ver-
berg hatten W « ' ntit  zah reichen Kollegen
SÄÄ . T < ää « 4 äi » R--»«-»
Briestorn ist in Tilsit eingetroffen.

Tie o sip r e u ß i s che Presse an D r . Streseman  n.
Ter Verband der ostpreußischen Presse hat au Reichs-

außemninister Dr . Stresemann folgendes Telegramm ab-
gesandt:

Bei Begrüßung der aus dem Memelland ausgewiesenen
reichsdeutschen Kollegen Leubner , Warm und Brieskorn rich¬
ten Ivir an Sie die dringende Bitte , die Kollegen vor der
Vergewaltigung durch die litauischen Behörden zu schützen
und unbedingt ihre Wiedereinstellung bei den memellandischen
Blättern durchzusetzen. Die Ausweisung steht im Widerspmlch
zur Memelkonvention und im Gegensatz zu dem sewrllchen
Versprechen des litauischen Ministerpräsidenten.

MOsMer Lage.
Ein Rückblick auf den 34. Deutschen Weirrbaukongretz.

Soeben hat im schönen Bad Dürkheim in der Pfalz der
34 . Deutsche Weinbaukongreß sein Ende erreicht . Es waren
Tage ernster Arbeit , der Arbeit zum Wvhle und zur Förde¬
rung des deutschen Weinbaues , an dein auch die Reichsregie¬
rung das größte Interesse hat . Das geht aus dem herzlichen
Gruß des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
hervor , der folgenden Wortlaut hat:

In mühsamer nnd harter Arbeit und in sictein Kampf
gegen tierische und pflanzliche Schädlinge muß der deutsche
Wein dem Boden abgerungen werden. Aber dieser deutsche
Boden liefert dafür ein Getränk, wie cö an Erlesenheit und
Köstlichkeit von keinem ausländischen Wein erreicht wird.
Dichter und Künstler sind hierdurch von altcrsher zu hoch¬
gestimmten Werken begeistert worden und haben die ganze
Kultur in den Weinbaugcbiate» maßgebend besinskußt. ES
sind also nicht nur wirtschaftlicheund bevölkerungspolitische,
sondern auch vorwiegeird lnlturclie Grün ! ?, ans denen das
ganze Reich lebendiges Interesse daranh-it, den Weinbau
zu erhalten und zu pflegen. Die gegenwärtigen Sorgeir
und Nöte des Weinbaus sind der NcichSrcgierung bekannt;
sic wird im Benehmen mit den Larideörrock.rnngcii wie bis¬
her so auch in Zukunft durch allgemeine Maßnahmen dem
Weinbau alle nur mögliche Förderung angedeiheu lassen.
Nor allem aber wird die Reichsregierung dafür sorgen, das;
der Weinbau durch entsprechende» Zollschntz die ersorderttchs
Existenzgrundlage erhält.

Aus allen weinbautreibcnden Ländern Deutschlands
waren zahlreich die Vertreter erschienen. Die E ross  n u n g s-
vorträge  gaben einen tiefen Einblick in die Not dc's
Wiuzerstaudcs , insonderheit eine gcn<iue Vorstellung von dem
größten Feind des Weinbaues, der Reblaus.

In der Sitzung des Ge sa m t a n s schu sses wurden
zwei wichtige Entschließ » ugeu augenomnieu , die sich mit dem
Handelsabkvmiiihumit Frankreich und mit der Einkommen
steuer beschäftigen.

Die K vn g r e s; s i tzn n g en brachten eine ganze Reihe
von überaus wichtige» Fächvorträgen , gehalten von Mänuerrr
Vom Fach und von der Wissenschaft. Benicrkenswert lvareit
die Äusfiihruilgcn des bayerischen Laudwirtschaftsministcrs
Dr . Fehr,  der einen Ncbcrblick über die Anstrengungen
gab, die von seiten der Reichs- und der Landcs 'regicrungcn
gemacht wurden , um den spanischen Handelsvertrag zu Fall
zu bringen . Er erinnerte an die Bedeutung , die der Land-
ivirtschaft und dem Weinbau int Rahmen der deutschen Volks¬
wirtschaft zukommt und gab die Versicherung , das; die Regie¬
rung auch fernerhin alles tun werde, um diesen letzteren
Stand , der in der Pfalz jährlich 40 Rcilkiomm der Wirtschaft
zur Verfügung stelle, zu schützen. Er dankte mit bewegten
Worten den Leitern der Veranstaltung sowie dem ganzen
Pfälzer Volke, das durch sein in den letzten Jahren treu-
deutsches Verhalten goldene Blätter der deutschen Geschichte
einverleibt habe. Er erinnerte an die Worte von Ipst : O,
Pfälzer Land wie schön hist du, nnd hoffte, das; diesem schönen
Pfälzer Liede bald ein zweites folge, das in seiner letzten
Strophe ausklingeu möge:

O, deutsches Pfälzer Land, .nun bist du frei! Nun bist
du frei!

Eine große Anziehnngskrafr für alle Osiiste wie auch
Einheimischen bildete der Festzug  der Weinorte au der
Haardt zur Wcinkosiprobe . ~Alle am Festzug beteiligten Ge¬
meinden hatten ihren Stolz nnd ihr Bestes eingesetzt, mit den
Besuchern , die am heutigen Tage in großen Atassen mit dcw
Eisenbahn , Elektrischen und im Auto nach Dürkheim gekom-.
men waren , wirklich etwas Großartiges zu zeigen. Bon Neu¬
stadt allein waren drei Svnderzügc gekommen. In manchen
Stationen stieg die halbe Gemeinde in den Zug Der
Festzug bewegte sich durch fast alle Straßen dc'r Stadt uno
endigte an der Turnhalle , wo die

Wein kost probe
anaesetz! war . Es gab 89 Sorten zu probieren aus allen
Lagen der Pfalz , jede einzig in ihrer Art , jede' ein Genuß sur
sich. 1640 Einlaßkarten waren zur Wemprobe ausgegcveu
worden . Bon ;edcr der 89 Sorten waren 30 bis 35 ^lchchen
bereitgestellt worden . Die Probe zog sich bis m den IPaten

Den Abschluß dc-r Tagung bildeten am Dienstag Aus¬
flüge, die teils der Unterhaltung , teils der Belehrung gekmdmet
waren , und zwar in das Weinbaugebict des Oberlandes , der
Mittet - und Unterhaardt.



Der Wein in Kunst und Geschichte.

Mit der Tagung war eine Ausstellung „ Der Wein in
Kunst und Geschichte " verbunden . Da würde in geradezu
vollendeter Art die Geschichte des Weines und seiner Erzeu¬
gung gezeigt , da sah und hörte man in der Kunstabteilung
Vao Lob des Winzers und des Pfälzer Landes und des fröh¬
lichen Zechers . Die fachivisscnschaftliche Abteilung brachte
umfangreiches Material in übersichtlicher Anordnung zur
Ausstellung . — Der schmucke Badeort Dürkheim hatte alles
getan , um den Gasten den Aufenthalt recht angenehm zumachen. o J

Me desol - ungsresom.

G o m stag K abincttssi  tz u n g.

Blätter melden , hat Reichssi -iauzminister
^ . r Köhler d. ,r Wunsch geäußert , vor dem ll . September , Mt

et  ! U Magdeburg über die .Besoldungsreform
sprechen will , noch eine Rücksprache mit den anderen Re-
giernngsnntglicdern zu nehmen . Zu diesen , Ziveck ist sür
rLauimag eine Kabinettssitzuug anberaumt worden . ' Dem
^Berl . Tageblatt " wird allerdings aus Genf gemeldet , das,
Dr . rstresemanii , der in dieser Woche kaum von Genf abkömm¬
lich je in durfte , Voraussichtlich eine Verlegung der Kobiiietts-
sltzuiig beantragen iverde , da er unbedingt an den Vcrhand-
itungcn der Reichsregicrung über die Beamtenbesotdiliias-
reforiu teilznnehmen beabsichtige.
^ Au „ Voss. Ztg / teilt mit , das; am 9 . September die
»inanzniiiiijter der größeren Länder in Berlin eine Aus-
jprache mit deiii Reichsfiucrnzminister Tr . Köhler über die
Bejvldnngsreform haben werden.

Der LeAedanke her SlNdenNre-Spsnse.
Tie B e r iv e n d u ng derSpend  e.

Bei der Geschäftsstelle der Hindenburg -Spcnde gehen
dauernd Ausrageu nach der Verwendung der Spende ein.
lieber die Verwendung der Spende hat bekanntlich der Reich . -
Präsident selber dahin entschieden , daß sie den Kriegsverletzten
und de» Krirgerhinterbliebenen zugute kommen soll.

Das hindert nichts an dev Tatsache , daß die Spende zu¬
nächst nichts anderes ist als eine Dankeskundgcbung des
gesamte !! deutschen Volkes in Gestalt einer Ehrengabe für den
80jährigen ReirhsprLsidenten , Tiefer Leitgedanke , verbunden
mit der von Hlndenburg beabsichtigten Art ihrer Verwendung,

gibt der Hindenburg -Spcnde ihren persönlichen Wert für
jeden Deutschen und macht jede einzelne Gab : zum Ausdruck
des schuldigen Dankes an Hindrnburg.

PMsche ZasEm.
Die Bersassungsfeicr in Halle. Amtlich wird mil-

geteilt: Aus "Anlaß der Vorfälle bei der Versrissungsseier in
Halle hat der Minister für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung anc Tage nach der Feier einen besonderen Unter-
suchungskommissar nach.Halle entsandt. Dieser hat eine er¬
schöpfende Aufklärung des Tatbestandes vorgenommen. Aus
Grund dieser Feststellungen hat der Minister dem Professor
Alenzer seiil lebhaftes Befremden darüber ausgedrückt, daß

-er durch seine Verkennung des Sinnes der Bersassungsfeicr
-ihren würdigen Verlauf unmöglich gemacht habe.

64. Deutscher GenoffenWWtag.
Die zunehmende Verschuldung , des gewerblichen Mittelstandes

ivar das Thema , über das im weiteren Verlauf -der Verhand¬
lungen Direktor Karthaus  sprach . Die übermäßige Ver¬
schuldung sei ein wesentliches Hemmnis für die Durchführung
der genossenschaftlichen Organisation . Es sei außer Zweiset,
daß auch innerl )alb des Geiverbes die allgemeine Verschuldung
zugenommen habe . Ihren höchsten Grad erreiche sic jedoch in
den Beziehungen des selbständigen Gewerbes zu den Beamten,
überhaupt bei allen , deren Einkommen fest begrenzt sei.

lieber die „ Ge ldwi .r ts chast der Waren-
gen osse nscha fteu"  sprach Bcrbandsdirektor ( Edeka)
.König - Berlin . Er empfahl dringend die Stärkung des
lEigenvermögens durch -ausreichende Geschäftsanteile und Ein¬
zahlung durch die Mitglieder bis zur Erfüllung und warnte

vor cillcr UeberMung der Läger . Beider Aufnahme frencker
Gelder sei möglich,te Vorsicht und Zurückhaltung am Platze,
vor allen Onigen durften kurzfristige Gelder niemals für lang-
ftistige Zwecke Verwendung finden . Sodann folgte ein Bor¬
trag von Dr . Lang  übc -r „Kartelle uudWareu-
8 e ito , sens  cha fte  n Damit fanden die Verhandlungen
der Warcngenosscnschaften ihr Ende.
. In den Verhandlungen der B a n g e n o s s e n s ch a f t c n
sprach Verbandsdirektor Schn rn a n n - Allenstein über „ Ban-
geld und Realkredit " . — Professor Sievert - Zeitz  sprach
cnlschließcnd über „ Versicherung und BauMuosscufchaft " .

Die SölkerbuvdsversamMlimg.
Fortsetzung der Generaldebatte.

In der Miitwochssitzung hat der belgische Außenminister
Vanderveloe unter Berufung auf den entsprechenden Artikel
des Reglements für die Wahl der nichtständigen Ratsmitglie-
oer den Antrag auf Aussprechung der Wiederwählbarkcit Bel¬
giens auf weitere drei Jahre gestellt. Die Bütterlmnds-
vcrjamniluug wird an einem noch zu bestimmenden Tage über
die Wiederwählbarkcit Belgiens abstnnmen.
.. d!ach Wiederaufnahme der Generaldebatte hob der
finnische Delegierte Erich hervor, das; unter den aktuellen
fragen die,c,nge der finanziellen Unterstützung der Angriffs-
staaten nach ocn Arbeiten des Finanzkomitees aus dem Bor-
stadliim bereits herausgetretcn sei. Erich trat entschieden

für den holländischen Vorschlag

ein, bezüglich dessen er erklärte, dass die Notwendigkeit der
Wiederau,nah ine des Problems der Abrüstung offeutundig
^ ^ 'lettischêAu he umiuiftct‘ (f iekits äußerte sich ähnlich
imc Erich zugunsten einer Wiederaufnahme des Gedanken-
gaiiges des Genfer Protokolls, dessen Ablehnung ein Rück¬
schritt bedeutet habe. Besonders vom Standpunkte der kleinen
und der Randstaaten sei die Verwirklichung jener Gedanken-
Lange von größter Bedeutung.

der Wortlaut des polnischen Vorschlages.

Oer Führer der polnischen Delegation , Sokal , hat
Briand und später in einer besonderen Besprechung den
Vertretern der Kleinen Entente und einiger baltischer Staaten
den Wortlaut der in den letzten Tagen lebhaft besprochenen
Polin,chcn Initiative bekanntgegeben . Der polnische Resoln-
s 'Ps ^ ntwurf geht von einer Empfehlung der letztjährigen
Volkerbundsversammlung auf erweiterte Anwendung von
Schiedsgerichtsverträgen ähnlich dem in Locarno ' aboe-
Ichlvsseneil aus und erklärt dann jeden Krieg als „außer
de n G c s c tz c,u st ehe,,  d " . Mit dieser Formel iverde an
eine Vervollständigung des Artikels 15  des VölkerS-mds-
Paktes gedacht , der i» einem Konfliktsfall , über den keine
clnjtlmmlge Stellungnahme des Vvlkerbundsrates erreicht

Mächten die Berechtigung zur Ergreifung wlcher
Maßnahmen gibt, die ihnen für die Verteidigung ihres
Rechtes «otwend -- - schinen . o o j

. . Ml.

.. Berlin , 7. Septcniber.

Deränden !̂ ' scnmarkt . Die internationale Währung blieb fast un-

, . .^ lsertettiiiarkt . wie Lendcuz ivar beruhigt . Tnteresse er¬
regte die Einführung von Chade -Aktien in den Verkehr.
.Wei -In E wurden gezahlt für 100 Kg / in Rm .r

26.10 26.50, Roggen mark , alt 24.00—24.40 neu
lomlS 'in Braugerste mark 22.00- 26.50, Wintergerste atte
W ^ mebl ' ^ a-fCVJT l ^19 .00- 20.70, Mais 19 60- 19.70,
s-, HSeninchl 34.2»— ,v.2», Roggenmehl 32.25—34.00 Weite » ,
«leic 15.75, Roggenkleie 15.25. ' ^

Frankfurt a . M ., 7. September
, - Devisenmarkt. Die Mark tag fest. Tic Kurse bliebeu
nil wesentlichen dieselben wie am Vortage.

Es trat eine merlliche Beruhigung ein.
Hauptinteresse touzcntrlerte sich auf die Farbeimktic

. ^ Produkte,imarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . in Rm -
Weizen _2 <.25 —27.o0. Rosse :-. ,24 .00—24.25. Sommergerlte 2§M

bis 28.00,
Mais
bis

Hafer inlütto. 23:00—24.25, ausländ . 24.ü0-2j
Kais (gelb ) 19.00, Weizenmehl 39.50—40 .00, Roggenmehl $
's 35:60, Weizenkleie 13.00- 13.25, Roggenkleie 13.25—lllR

Wieder ein Versuch.
Start der „ Old Glory " nach Rom.

Der Flieger Bcrthand  ist mit der „ Old Glory " '
dem Flugplatz Old Orchard im Staate Maine zum diw
Fluge nach Rom aufgestiegen . An Bord des Flugzeugs MM
finden sich 3 Personen , nämlich außer dem Führer B -llk z- .
noch der zweite Pilot , Hill , und der New Porter Pilot Perm,
als Passagier . Bcrthand hat vor dem Slufstirg erklärt , rÄ
zunächst nach dem Kap Hatteras in Ncnsündland s>«
werde , von dort aus in gerader Richtung nach Bordeau ! ^ Mi -«,^
ohne Zwischenlandung weiter nach Rom.

M und i
D ">täibeh
Z ŝchreitu
5 >Spur , d

Nach einer wcikeren '^Meldnng aus Netv Port wurde
>,Old Glory " an verschiedenen Punkten Neu -Schottw »^ -
sichtet. Sie sandte um 17 Uhr amerikanischer Zeit solsl'
Botschaft ails : „ Maschine schiver beladen , machen 100
den.mcilen , alles in Ordnung !"

>»e,tag
L ^ ührli,
Mellrich,
,, Danc
^Ilds q,

S
1' u»d
Ostler«
m  hat

i )cr Flieger Callizzo soll aus der Ehrenlegion ausge
werden.

, . aus, dc
chiensicheine:

Udct will über den Ozean fliegen ? , . y« ,

Der Kunstflieger Udct , der in Kaiserslautern seine M^ icr
zeigte , erklärte Pressevertretern gegenüber , daß er noK - ^
Scptenlber zum Ozeanflug aufsteigen Wolfe . An der r 7
wird auch sein Chefpilot teilnehnien.

Der Flug nm die Welt . ,
Das Flugzeug - „ Stolz von Detroit " ist auf seinem ^ ’

finge nach Rangoon abgeflogen.
Nummer 4.

Könnecke hat den Funker Lerche in Magdeburg ge^
ihn auf seinem Transozeanflug zu begleiten . Lerche ' hat »"
sagt und wird sich sofort im Flugzeug nach Köln begebe ».

Will
ihn ,

schweres
Werten

Wie „Paris Matinal" berichtet, ist nunnrehr von,
Luftfahrtabteilung des Handelsministeriumsdie Streik
Eallizzos aus der Ehrenlegion wegen seines Verhaltens ''
der Aufstellung eines Höhenweltrekordes gefordert worde»

SHießsrelsü in sinem AnwaMüro.
Drei Tote.

Als fünf Männer im Büro eines Rcchtsanwalte » j,
9. Stack eines Gebäudes in New York  eine SitznUS
hielten, zog einer von ihnen plötzlich eine Pistole und &C
d"  schießen . Zwei Rechtsanwälte sprangen ails dem Feik,.
um den Kugeln zu entgehen. Einer ivar sofort tot, der fj
wurde so schwer verletzt, daß man au seinem AnfkoUtz!
zweifelt . Ein dritter Teilnehmer an der Sitzung bw «,,
seinem Stuhl , von zwei .Kugeln in der Brust getroffen , 9'^
sammen , wahrend der vierte , der nach dem Äst eilte , vor s
Tür tot zusammenstürzte . Der Täter ist flüchtig . Es wir »;
genommen , das; Bermögcnsftreitigkeiten der Anlaß ^
Schießerei ivareu.

Eine andere Darstellung.

Reuter berichtet über den Vorfall : Offenbar hat einer »s
Zur Besprechung über einen Grnndstücksverkauf AiiwesSZ
sich für bedroht gehalten und zwei der Antvefendeu
?r r ® ritt ^^ ranV ^ dem Feilster, stürzte ans zwei Bo'li'̂ ,gehende, die zu Boden geworfen wurden, und blieb
bcm Pflaster liegen. Ein Passant wurde schwer verletzt- ''
Mörder hat sich freiwillig ixn- Polizei gestellt.

Schwere Zwischenfalle in Aüßpiil(ZridieO-
10 0 Verletzte , 16 Tote.

Die „Times " berichten aus Bvmbcih über Zusammenŝ ::
11! iu öor indischen Zentralprovinz, die infolge0 ,s
.stonfliktes zwischen Hindus iuib Mohammedanern iväh Â
epncs Lelcheilzuges entstanden sind . Trotz der Ankunft e»7
Sonderzuges mit britischen Truppen dauern die Zusa »' "^
stoße , allerdings in kleinerem Ausmaße , an . Viele Moh "«
medaner . haben (tue  Lamillen wesseickickt . Die ..Verl '"
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î affen.

Z^ entei

Zllkomneine
T

Ist che ine
EfAhen,
wissen.

Tw
Be

Üt! hxx
' iscle

laus

y der
1":,; gel
°,t° UN
S  P-
l" °tzte
.'"genO »:

Me »,«
Liegen

«wtei
^»nate
Metier;

s,  Rc
E°l'Zei
Nt z
^rben
^wßsti

34t
Men
Mdli,

Kleider machen teilte.
Humoristische Erzählung von Gottfried Keller.

5 Strapinski brauchte nur die Redensarten hervoiznholcn,
welche er einst in der Nähe von Offizieren und Gutsherren
gehört und die ihm schon dazumal ausnehmend wohl gefalle,:
halten. Wenn er diese Redensarten auch nur sparsam, mit
einer gewissen Bescheidenheit und stets mit einem schwermütigen
Lächeln vorbrachte, so erreichte er damit nur eine crößere
Wirkung; wenn zwei oder drei von den Herren ausstanden
und etwa zur Seite traten, so sagten sie: „Es ist ein voll-
kommener Junker!"

Rur Melcher Böhni, der Buchhalter, als ein geborener
Zweijler, rieb sich vergnüngt die Hände und sagte zu sich selbst:

„Ich sehe es kommen, daß es wieder einen Golvacher
Putsch gibt, ja, er ist gewisiermaßen schon da! Es war aber
auch Zeit, denn schon sind's zwei Jahre seit dem letzten!
Der Mann dort hat mir so wunderlich zerstochene Finger,
vielleicht von Praga oder Ostrolenka her! Run, ich werde
müh hüten, den Verlauf zu stören!"

Die beiden Partien waren nun zu Ende, auch das
Sausergelüste der Herren gebüßt, und sie zogen nun vor, sich
an den alten Weinen des Amtsrales ein wenig abzukühlen,
die jetzt gebracht wurden; doch war die Abkühlung etwas
sehr leidenschaftlicher Natur, indem sofort, um nicht in
schnöden Müßiggang zu verfallen, ein allgemeines Hasardspiel
vorgeschlagen wurde. Man mischte die Karlen, jeder warf
einen Brabantertaler hin, und als die Reihe an Strapinski
war, konnte er nicht wohl seinen Fingerhut auf den Tisch setzen.

„Ich habe nicht ein solches Geldstück," sagte er errötend;
aber schon hatte Melcher Böhni, der ihn beobachtet, für ihn
eingesetzt, ohne daß jemand darauf acht gab, denn alle waren
viel zu behaglich, als daß sie auf den Argwohn gekommen
wären, jemand in der WA: könne kein Geld haben. Im

nächsten Augenblicke Nnne dem Schneider, der gewonnen hatte,
der gan;e Einsatz zugeschoven; venvurt ließ er oas Gelo liegen
und Böhni besorgte für ihn das zweite Spiel, welches ein
anderer gewann, sowie das dritte. Doch das vicr/e und
fünfte gewann wiederum der Polacle, der allmählich auswachte
und. sich in die Sache fand. ^Indem er sich still und ruhig
verhielt, spielte er mit abwechselndem Glück; einmal kam er
bis auf einen Taler herunter, den er setzen mußle, gewann
wieder, und zuletzt, als man das Spiel satt bekain, besaß er
einige Louisoor, mehr als er jemals in seinem Leben belessen,
welche er, als er sah, daß jedermann sein Geld cinsteckte,
ebenfalls zu sich nahm, nicht ohne Furcht, daß alles ein Traum
sei. Böhvi, welcher ihn fortwährend scharf betrachtete, war
jetzt im klaren über ihn und dachte: den Teufel fährt der in
einem vierspännigen Wagen!

Weil er aber zugleich bemerkte, daß der rätselhafte Fremde
keine Gier nach dem Gelde gezeigt, sich überhaupt bescheiden
und nüchtern verhalten hatte, io war er nicht übel gegen ihn
gesinnt, sondern beschloß, die Sache durchaus gehen'zu lassen.

Aber der Gras Strapinski, als man sich vor dem Abend¬
essen im Freien erging, nahm seine Gedanken zusammen und
hielt den rechten Zeitpunkt einer geräuschlosen Beurlaubung
für gekoinmen. Er hatte ein artiges Reisegelv und nahm sich
vor, dem Wirt zur Wage von der nächsten Stadt aus fein
aufgedrungcnes Mittagsmahl zu bezahlen. Also schlug er seinen
Radmantel malerisch um, drückte die Pelzmütze tiefer in die
Augen und schritt unter einer Rciye von hohen Akazien in
der Abendsonne langsam auf und nieder und das schöne Ge¬
lände betrachtend, oder vielmehr den Weg erspähend, den er
einschlagen wollte. Er nahm sich mit seiner bewölkten Stirne
seinem lieblichen aber schwermüligen Mundlärtchen, seinen
dunkeln Augen, im Wehen seines saftigen Mantels vortrefflich■
aus; der Abendschein und das Säuseln der Bäume über ihm
erhöhte den Eindruck, sodaß die Gesellschaft ihn von ferne
mit Ansmerksamkeit und Wohlwollen betrachtete. Allmählich
ging er immer etwas weiter vom Hause hinweg, schritt durch

kt! Gebüsch, hinter welchem ein Feldweg vo,tüclging, \
als er sieb vor ven Btiaen derG.-ut.scka,t gedeckt iah,
er eben mit sestem Sckrni ins Felo iticken, als um eu>e L
herum plötzlich der AmtSral nut seiner Tochter Nettche".'"g
enigegentiai. Ncttcken war ein il -buhrs Fräulein, My
prächtig, etwas stutzerhaft geilcidet uno mit Schmuck
verziert. j

„Wir suchen Sie. HerrG.ai !" ,, 'es der AmtSrat,
ich Sie erstens hier meinem Kinde vorstelle und zwcilciî-. f„
Sie zu bitten, daß Sie uns die Ehre erwerlen möchten,
BissenVbmdbrot mit uns zu nchmm; die anveleu$ £l
sind bereits im Hause." ■,

Der Wanderer nahm schnell seine Mütze vom Köpft«i
Pachte ehrsurch:soolle, ja furchtsa»,e Verbeugungen, von̂
übergossen. Denn eine neue Wendung war eingetre>e»- Jt
Fräulein beschritt den Schauplatz der Ereignisse. Doch
U;m seine Blodigkeit und übergroße Egrerbictulig nicht de' ^
Dame; im Gcgenteil, die Schüchternheit, Demut und
erbieiung eims so vornehmen und interrssanten jungen,j
rnanns erschien ihr wahrhaft rührend, ja hinreißend. Da>>
man, fuhr es ihr durch den Sinn, je nobler, desto beiche'̂
und unverdorbener; merkt es Euch, ihr Herren Wild'̂
von Goldach, vic ihr vor den jungen Mäochen kaum inelft
Hut berührtI .

Sie nrüßte den Ritter daher auf das holdseligste,
sie auch lieblich errötete, und iprach soalcich hastig undstchncls'Ä
vieles mit ihm, wie es die Art behaglicher Kleinstädle-u'̂
ist, die sich dem Fremden zeigen wollen. Strapinskih'"d
wandelte sich in iurzer Zeit um; während er bisherZl^
getan hatte, um im geringsten in die Rolle einrugehen,
ihm ausbürdete, begann er nun unwillkürlich, elwas 9e' jjf
S» sprechen, und milchte allerhand polnische Brocken 111
Otebe, kurz, das Schneiderblülchen fing in der Nähe des
zjmmcrs-m, seine Spuinge zu machen uno seinen™
davon zu tragen.

(Fortsetzung fô '
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vis jetzt Uber 100 Perletzte, von denen 36 Hindus
N und 1ü Tote, darunter 9 oder 10 Mohammedaner. erie
. "mälvehörden stellten ONaschinengcwehre in den Hcmpt-
muchreitunqspnntten ans. „Daily Telegraph" meldet aus
?k>pur, daß auch in über 200 Fällen Passanten-angegriffen
"rden. Alle Fabriken, Schulen und Laden -sind.geschloffen^
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Segen Me Festnng der Wchnsimtzen.

^°gicrungspräsidrnt Dr . Friedensburg berichtet über den
Vorfall.

^ Auf dem in Kassel  tagenden Hessen-Nassauischen
^uzeitag gab Regierungspräsident Tue Friedensburg eine
^lührliche Darstelluna über die Vorgänge in Nicder-
ll-oellrich.
, Danach wurde dem dort stationierten Landjäger Wille
^ruds gemeldet, das, der als sehr gewalttätig bekannte ehe-
>Aige Schutzpvlizei-beamte Heinrich Klaus , der 26 Jahre alt
| Und schon vor Jahren wegen Ungeeignetheit aus der
fielet Schutzpolizei entlassen wurde, seine Angehörigen be-

Der Landjäger rief seine in l>er l̂ nchbnrjchnf^
Nionierten Kollegen zu Hilft und ging in das Haus des
rlaus, ct nufforderte, gutwiül-g I)oru11t eTj)ilkominen. .nlhtn
Mu sich erst darauf einlasftn zu wollen, doch plötzlich ertönte
^ einem Fenster der Ruf

„Achtung!".
^ Wille aufblickte, erhielt er einen Schuß durch das Auge,

ihn sofort tötete. Als auch die beiden anderen Beamten
Oberes Feuer erhielten, gingen sie in das Torf und alor-
Mrten iveitere Gendarmen. Zwei Landjagern gelang
Zlietzlich, die Leiche de'
'-Haffen.

Dem Klaus konntenM'^ . -

Aus dem Stadt-Parlament.
_ ^ .. . *~:tr rtv Trttno('n
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Wille aus dem Feuerbereich
es
nt

* Dem Klaus konnten sie zunächst nichts anhaben, nn
Icgenteil, dieser, als guter Schütze bekannt, schoß noch einem
hinten durch die Mütze. Man rief nun das Kasseler lieber-
ßllkommando zu Hilsc, das gegen 10 Uhr abends mstarkeyou ' _ _ - - & - _ m : ^s.rtv-.STT>nolfrTrii pnts

[ Sitzung der Stadtverordneten vom Mittwoch , den i.
September Anwesend sind die Herren Bürgermeisier Arz-
bächer stellv. Stadtverordnetenvorsteher gelten , von den
Stadtverordneten Bachem, Munk , Eckert P . Enders ^ Kra.
mer Enaerer Sack. Kleinmann , L. Enders und Wenzel.
o-ii-iNnnann iit verreist Münch erkrankt , Treber , Seiler,
LL ? » Beginn 8 A -. - n V-,t - ->»ng d°-
Sn “ “ " »“ ■» ■»«"» B -« -n d, - Sit-

^Vorlage der Akten betr . Antrag auf Mittel der pro-
duktiven Erwerbslosenfürsorge für die Gasanlage
Beim Abschluß des Easlieferungsvertrages mit der

Hesi Nas! Eas -A -E . in Höchst a . M . war betr . der aus-
ftUüb' enden Arbeiten in Betracht gezogen, diese Arbeiten
durch die produktive Erwerbslvsenfursorge zu Ordern . Eine
solche Förderung ist aber unmöglich, wenn es sich um eine
Vrivatsirma handelt , wie das bei der Eas -Ä.-E . der Fall
iit Es ist null Teilens des Arbeitsamtes der Stadt ..ooch-
heim die Auflage gemach! worden , selbst um Gewährung
der Förderung zu ersuchen. Die Stadt muß sich durch be¬
sondere Vereinbarungen mit der Eas -A.-E . wieder aus¬
einandersetzen, dem Staate gegenüber bleibt sie allein ver-

o'^ Es ŝind 6200 Tagwerke vorgesehen und sollen etwa 46
Erwerbslose aus Hochheim und 44 aus Flörsheim besthaf-
Ua! werden . Es handelt sich um Erdarbeiten . Aushebung
eUies Grabens zur Verlegung der Gasrohre , von l Mtn
Djefe und 70 cm Breite . Findet eine Förderung der Ar¬
beiten durch die Erwerblosenfürsorge statt , unrd seitens
der Gas A. G. der Gaspreis für dauernd um 2 Mg . pro
Kubikmeter aesenlt , sodaß die Allgemeinheit wieder in
den Lud dÄ V- rilu - tarn, . Set M ° gist-° t hat b°-
rciis zUAestimmtein solches Gesuch an das Urbettsamt
zu richten. ' _ _

Herr Krämer will , bevor er seine Stimme gibt , wissen,
ob den Arbeitern auch der tarifmäßige Lohn gezahlt
wird . Hochheim habe z. Z . nur etwa 10 Erwerbslose , nn
Winter aber vielleicht 100, was ebenfalls zu bedenken fei.
Herr Büraermeister Arzbächer bemerkt dazu, daß die tarif¬
mäßige Bezahlung der Gas A. E . zur Bedingung gemacht
wetzowi müsse Punkt 1 der Tagesordnung wird ern-
stimmig angenommen.
2. Bekanntgabe einer außerordentlichen und einer ordent-
" lichen Kaffenrevision.

Es fand statt eine außerordentliche Kasfenreviston am
23 August und eine ordentliche am 25. August. Zu be-
Mistanden wurde nichts gefunden. '

Bei Verschiedenes führte Herr Krämer Beschwerde da¬
rüber daß die Gas A. G. einen Teil der Arbeiten auswärtigem
Unternehmerübertragen habe , die durch d-e emgeseßenen
Geschäftsleute ausgeführt werden konnten . Cs son w
SSiiStens öafüt gesorgt werden , daß die Hausanschlusfe
durch die Hochheimer Handwerker und Geschäftsleute aus-
aeführt werden , wie alles von vornherein zugestchert war.
Auch müsse darauf gesehen werden , daß dre .Kraftwagen¬
führer die Hauptverkehrsstraßen HochheiwH ln langsame¬
rem Tempo passierten . In der Marnzerstratze sei der
Fährverkehr jetzt geradezu lebensgefährlich . Der Bürger¬
meister verspricht fein Möglichstes m der Sache zu lun.

Herr Munk fragt an , wer die Senkkastenroste reinigen
müsse, die in letzter Zeit bei den wolkenbruchartrgen Regen
oft verstopft waren n. zu kleinen Überschwemmungen Untatz
gaben . Der Bürgermeister erwidert , daß das ^ usleeren
der Senkkasten Sache der Stadt , Entfernung von Schmutz.
Stroh , Heu etc. auf dem Ablaufrost aber Sache der Haus¬
eigentümer sei. Schluß der Sitzung 8.4., ühr.

. Das Haus, daS mitten im Torfe i:cgt, wurde umstellt.
Bevölkerung hatte sich eine große Erregung bemächtigt.

M der Nacht traf gegen 3 Ühr ein Panzerwagen  ans
5«sse! ein. Wie vorzüglich Klaus zu schießen verstand, geht
^ -aus b-rvor, daß er den gegen das Haus gerichteten llru-
^nöcn Scheinwerfer traf. Mit Maschin-ngelvehrftuer wurde
^il der Oberteil des Hauses bestrichen. Im Hausflur wurbe

geballte Sprenqladuug angelegt , die sich lcäpcq vorzcitkg
und einen Polizcivffizier und dtcr Manm drc sichh-nter
Panzerauto ansgestellt hatten an den Schenkeln le-cht

^ietzie Er -i gegen Morgen tonnte man m das Haus e.n-
Mj . ' Hilf- von Handgranaten wurde das Haus
- - - - Klaus halle sich in den Keller zuruck-
- . ,

Menratifch durchsucht, « raavV »» ,'»>«>"»»
Erzogen, von N-o aus er tvcit-rfeu-rt- und noch einen Pfizer
^ »Ulten in die Pistolentasche traf. H'eraus wurde eine Hand-
fMiaic  in die Kellcrluke geworfen. Als d.c Beamten »n den
Z°ll°r drangen, fanden sie Ltlaus zufammcngerollt tot rn c,ncr

liegen.
, R« ,ieru!,qspräside,rt Friedensburg zog aus ^dtchem Bor-

anläßlich des Polizeitages noch eine besondere Lehre.
^Aizeibcamten müßten, um bei ähnlichen Fällen ihr --rben
?sicht zu gefährden, mit den tnodernsteu Mitteln ausgerüstet
^rden und es sei zu wünschen, daß -nun ihnen w,e ,u den

Pauzerschutz und Gasbomben
Verfügung stelle. Der Zustand der fünf verletzten Be¬

llten gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß- Die schneidige
Altung der Landjäger und Schutzpolizeibeamten fx, der Un-
Mdlichmachung des gefährlichen Schützen wurde von den,
^ügierungspräsidcnten besonders hervorgehobcn.

zu bezwingen . Immerhin verdient die Mannschaft , die
bis jetzt in den Verbandsspielen ungeschlagen steht; em
«ob Attgenehnl überraschte die 1. Mannschaft , -ähre
Spielweise , völlig abstechend gegen das was man seit¬
her zu sehen gewohnt war , war so hervorragend elfrig
und zeitweise auch planvoll , daß inan ^ cm Hochhettner
Fußballsporr schon weit zurückgehen muß , um Verglerche
ziehen zu können . Sehr verdient wnnte die Hochhei¬
mer Mannschaft daher auch den « leg mit o . 2 Toren
für sich entscheiden. Die Göttin Fortuna muß manch¬
mal die Hand über das gegnerische Tor gebreitet haben^
sonst hätte der zählbare Erfolg noch großer sem müssen.
Spielvereinigung Wiesbaden , ein nicht zu unterschatzön-
spielstarker Gegner , konnte diesem Kampfgelst der Hoch¬
heimer Mannschaft nicht widerstehen und mußte trotz
gegenteiliger Ankündiglmg der Sportzeltungen «wg
und Punkte in Hochhetm tasseir. Der Hochheimer Mann¬
schaft ein Eesamtlob , es darf jedoch auch nrcht ungesagt
bleiben , daß Mißverständnisse in der Verteidigung auf
deren Konto eines der beiden Verlusttore zu buchen 0
besser verinieden werden können , wenn es die Verleid -
gunq versteht , bester abzudecken und schneller anzugrei¬
fen . Die Läuferreihe arbeitete sehr produktiv und ver¬
dient die Note „Gut " . 2m Sturm herrscht noch nicht
die Geschlossenheit und öfter 'nutz man „auch das nötige
Verständnis mit der Läuferreihe vermissen, die notwen¬
dig ist, die Angriffe erfolgreicher zu gestalten . An Elfer
bäts nicht gefehlt und der kleine Linksaußen ging r
diesem sogar einige Male zu weit . Etwas mehr Ruhe
und Überlegung konnte hier nichts schaden. Wenn dw
Mannschaft so weitere Fortschritte macht, dann durfte
sie ein aussichtsreicher Kandidat snr die KrelSÜga sei l.
Hoffen wir - ^ '

Liksles.
Hochheim am Main , den 8. September 1927.

. —r . Ernennung . Als Nachfolger des nach Bad Schwal-
Vf >versetzten Landesbankvorstehers, , Herrn Karl Baldes
^brde durch die Direktion der Nastaurfchen Landesbank

AZiesbaden der derzeitige Leiter der Landesbant in
Wallmerod auf dem Westerwald , verr Georg Vechtel, er-
?Mnt Der neue Bankvorsteher wird feinen Dienst noch
Xln Laufe des Monats September dahier antreten.

E.-V ^Sänacrbund ". Am Sonntag , den 11. ds . Mts.
^ends 8 Uhr geben wir unseren verehrten Mitgliedern

ihren werten Angehörigen in einem „Familienabend
i^ ige genußreiche Stunden . Die Komiker unseres Verein
"wie die hiesige Feuerwehr -Kapelle werden den Abend

amüsant wie irgend möglich gestalten . Ebenfalls wird
Chor zur Verschönerung der Veranstaltung mit Ge-

^ügsvorträgen aufwarten . Siehe Anzeige.
, 8vielvereiniaung 07 hatte am vergangenen Sonntag
& fälligen Verbandsspiele gegen « ptetoemmgimg
Wiesbaden zu absolvieren , die dank des Eifers der Hoch-
jWmer Spieler mit großem Elan i" r Hochheim ent¬
schieden werden konnten . Die 3. Mannschaft trug be-

vormittags ein Privatspiel gegen die gleiche Mann-
Aast des Sportvereins Flörsheim aus . Auch dieses
Tpiel wurde verdient mit 6 : 2 Toren gewonnen . Bei
besserem Aulaminenspiel und ohne Annahme der geg-
^Aschen Spielweise (Hochspiel) hätte das Resultat noch
M günstiger für Hochheim ausfallen müssen. Von
^anzleistuiigen einzelner Spieler abgesehen , bedarf
biese Mannschaft gründlicher Umstellung , da rhre^Spicl-
^ste keinesfalls der Spietstärke der einzelnen Kieler
^spricht . Der Linksaußen gAiöri mchMn dMe Mam -!>chast, sondern würde eine wesentliche Verstattung oer.
i  Dlannschaft , unter Umständen auch der 1. ONann ch sbedenio-n 9 Mannschaft spielte mehr mit Gluc

Samstag ». Sonntag : Der größte deutsche Sportsilm:

„Der meiner der MN"
Sonntag 4.30 Uhr : Kindervorstellung.

Der Meister der weit '." Mit Recht ist heute der
Sport die große Parole , denn er veredelt den Menschen
und hebt die Vokksgesundhett . Daraus ist auch das
große Interesse zu erklären , das man heute dem « pott
entgegenbringt . Das erste und höchste Gesetz sur feden
Sportler ist ' — speziell vor großen Kämpfen — cm
solides Leben zu führen . Da aber der große Meister¬
läufer Walter Jffing auch nur em Mensch ist, so tann
er einer großen Liebe nicht widerstehen . Wer noch
eines wird ihm . der im letzten Trauring für die Welt¬
meisterschaften steht , aefährlich , die Leidenschaft zu emei
schönen Frau . - Dieser Konflikt zwischen Sports und
Liebe ist das Leitmotiv in dem erst _in diesem Jahre
fertiggestettten . größten deutschen Spvrtfttm : „Der Meister
der Welt " , nach dem bekannten Sportroman : „Dm
Meisterschaften des Walter Issing , von Werner Scheff.
(Die spannenden Sportaufnahmen wurden unter Lei¬
tung des bekannten Sportlers Richard Rau nn Stadion
. .. Berlin ausgenommen .) Ei 'ie herrliche Neunufnahm -.
^2 m Lande der Fritjof Sage " und ein 2 aktrges Lust-

- 2m Hotel zur Nachtigall " werden dem Haupt-N SrnAP*W -» W !!
läuft am Samstag und Sonnrag nn hrestgen _
Auch Erwachsenen ist es zu ^ Mv ' Dacttnq"Vorstellung am Sonntag um 4.30 Uhr . »Mtz. L>acung
(Mein Liebling ) anzuzusehen . — Dn der nächsten Woch
bringen wir den Marine -Erogstlm . „BN ^ reue srart
mit Otto Gebühr . _

Spottnamen
- Unsere Vorfahren waren stark im Erfinden von Aî -

drückeii, besonders solchen in Befehlsform, die bestunmten
Gattniiaeii von Menschen gelten. Wir kennen heute noch den
Wagehals, deii Störenfried (neben Friedensstörer) den spring-
insfetd (bei Grimmelsüausen 1670 ein Landfahrer, Abeoien-
rer,  den Tunichtgut, dem D. Spitzer 1876 eine Mutter Tn-
nichtbefftr gab. Im Sprichwort tritt ein Trcmwohl auf stw
einen Gutgläubigen (Optimisten!): Der Trauwol reit das
Pferd dahin. Schon im 17. Jahrhundrt schenkte Schottel ein
Vorläufer I . Grimms , solchen Wörtern seine Aufmerkiauikerft
nnr erkannte er sie nicht als Befehlsformen, so Druckenpfenmg
für einen Geizhals, Zwingenschalt für den Hunger; für den
Trinker, den wir Saufans schelten, vermerkt er die Ansdrucke
Löftkrug, Löftdrunk, Suchendrunk. Dem Luginsland, worcm-
tex  wir . seit Frischlin 1591 einen Warttnrm oder eine „Aus¬
sicht" verstehen, legt Schottel die Bedeutcing Landfahrer der.
Er verzeichnet auch den Kieklnthus, d. i. Guckinshaus, ftll>
Benennung eines müßigen Umläuftrs ; uns ist der Kiekiiwro-,
Welt, decc Storni verhochdeutscht lfat, Guckindlowett, eine eben¬
falls spöttische Bezeichnung für einen jugendlichen ReffenM«.
uberharrpt für einen jungen Menschen, der kaum ins Leben
getreten ist. Ein Einfallspinsel heißt in Ostpreußen c -rapps-
au-de-Grött (in die Grütze, vgl. Hans Topps ms Mus ), em
Ungeschickter cu vcrdreiter Wongüm» d. i. Wendum. -Hol¬
stein sagt man von einem Gleichmütigen: He hatt en goden
Kesodiaunlx; Kniep int Hart (— Herz) ist dort eine Umscyrsi-
bnng für Liebschaft. Ein (Ä!iZhals heißt bei Anzengruber z,
290 ein Schwarzsamm. Einen Sachverständigen (Experten)
nennt man in Steiermark scherzhaft einen Kanndichaus; m
der Schweiz ist nach Jcr . Gotthetf 4,181 der, Ehnminncrz hüff
rin sog. Geschäftsmann für alle Lecite, die sich selbst mcht zu
helfen wissen, ein Agent, Linksanwalt Utid vgl. Fnr Gcyemr-
nis oder Ueberraschn'nq gebraucht Spitteler Findmichmcht, fttr
Kien Sanftmütige,c Lanmileinleckmich: der Nomandichter
Heer aber für einen Schamlosen i» Spottlaune das ftwri
Schämdichnicht. Unter den Namen des Hausgesindes mc Kin-
dermärchen begegnet Hupfinsstroh (heißt man Floh) — 1“
Zeugt das Volk noch heute von der Schöpferkraft unftrer
Sprache.

*
# Wettervoraussage für Freitag. Unbeständig. Bei leich¬

ter Erwärmung Neigung zu Regenfällen. .

Reuten .' 2 Mannschäst fpielte mehr mit Glück
h 5, baß man von Überlegenheit gegenüber dem Geg

sprechen könnte . Außerdem hat auch allerdings rh
nicht zum Unwesentlichen beigetragen den üt .g

Man bittet Manuskripte nur einseitig
ru descvreiven.

. . . . . . Aorke^
Wundjunt übertragen lläßt.

Der deutsch-belgische Meinungsaustausch über die
Franttireurftagc.

Berlin, 7. September. Wie den Blättern mitgeteilt wird,
sind aus die Initiative Belgiens hin neue Besprechungen über
die Untersuchung der Franktireursrage eingelcitet worden. En»
Entscheidung ist aber noch nicht getrosftii. Sollte man sich
über eine gemetnftune Erklärung einigen, würde diese und d«
Frage des Zeiipuuttes ihrer Veröffentlichung erst noch der
Kabinetten in Berlin und Brüssel vorgelegt werden.



Alls MH unH Fern.
' 'Ä Darnrftadt. (D i e Tui ch si oTg'c r Dr . B-e rnbecks .j
An Stelle des verstorbenen'VizepräsidentenDr . Bernbeck tritt
Rechnungsvat Eduard Schncider-Darmstadt in den Provin-
zialtng der Provinz Starkenburg und Jakob Porth -Offenbach
in den Provinzialausschuß ein.

A Höchst a. M. (Naubmordversuch ans der
Landstraße .) Die Händlerin Frau Michel befand sich nach¬
mittags zwischen1 und 2 Uhr auf der Straße Weilbach—Die¬
denbergen. Unterwegs fam sie an einem Mann vorbei, der
neben seinem Fahrrad stand. Nach einer Weile bemerke
Frau M ., daß ihr der Mann folgte. Sie nahnr an , das; dieser
eine Auskunft von ihr haben wollte, und blieb, den Mann er¬
wartend, stehen. Als dieser bis auf wenige Schritte an die
Frau herangekommen ivar, zog er einen Revolver und gab
einen Schuß auf Frau Michel ab. Die Kugel drang der Frau
in die rechte Brustseite und kam am Rücken wieder heraus.
Auf die Hilferufe der Verletzten ergriff der Täter die Flucht
und entkam. Die schwerverletzte Frau wurde dem dlranken-
hause zugeführt.

A Bad Homburg. (Vandalismus .) In der Nacht
wurde von unbekannten Tätern eine große weiße Marmor¬
tafel von dem Kriegerdenkmal am Waisenhausplatz'heruirter-
gcrisscn und in Stücke zerschlagen. Die gleichen Leute ver¬
schleppten in derselben Nacht eine Anzahl Verbotstafeln und
verübten inr gesamten Kurviertel ruhestörenden Lärm.

. A Vilbel. (Falschgeld auf demLand .) In Maffen-
heim versuchte eine Frau mehrere falsche Dreimarkstückein
den Verkehr zu bringen. Die Frau wurde festgenommcn, doch
konnten noch keine Einzelheiten über ihre Herkunft festgestelltwerden.

A Büdingen. (V o n ei n e r Ku h an gefa lle  n.) In
Gelnhaar wurde die Frau des Landwirtes Enirich, als sie mit
einem Kuhgespann vom Acker nach Hause fahren wollte, von
dein Tier angesallen. Die Kuh ivurde Plötzlich ivlld und sprana
auf die Frau , so daß diese zusammenbrach. Das Tier stieß mit
den Hörnern nach der am Boden Liegenden, die hierbei schwere
Wunden am Gesäß erlitt ; schließlich wurde die Bedauerns¬
werte von der wütenden Kuh mit den Hörnern noch ein Stück
beiseitcgeschleudert, wobei die Frau gegen eine Mauer fiel und
Hautverletznngen am ganzen Körper davontrug. Die Frau
mutzte in die Gießener Klinik gebracht werden.

A Bad Nauheim. (Der westdeutsche Meister
i ni G e s e l l s cha s t s t a n z.) Im hiesigen Kurhaus wurde
ein Tanzturnier ausgetragen, bei dem Welt- und Europa¬
meister .Lack Waaner . rmd .!« «e. Barwerin Freiin V.Lolü

Statt besonderer Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseren liebsten Sohn und Bruder

Hans Ludwig Boiler
wohlvorbereitet durch den häufigen Empfang
der hedigen Sakramente , im Alter von
14 Jahren , plötzlich zu sich zu nehmen.

Hans Boiler und Frau Süse,
geh . Herchenrath

Kurt Boüer
Rolf Boiler
Marie Luise Boiler

Hochheim a. M., den 5. September 1927.
Die Exequien erfolgen Freitag , den 9. September

7.15 Uhr in der Pfarrkirche . Die Beerdigung am
gleichen Tage nachm . 12 Uhr vom Hause Lindenhof
am Mainweg 10.

1897erI
Am Samstag , den 10. ds . Mts ., abends punkt
9 Uhr Versammlung im Nassauer Hof. Es wird
darauf hingewiesen , daß das die letzte Versamm¬
lung ist.

^i !II!!!IIIIIIIIIl>I>lIIIIIIIlIIIII>IIIIII>!!!IIIIII!!IIIIIIIIIII!II>!lIIIIIIIIIIIIIII!lI!I>!III!I8^
H Gesang-Verein„Harmonie“ M

Hochheim a. M., Gegründet 1845 §=
Zu dem am Sonntag , den 11. Sep¬
tember abends 8 Uhr im Kaiserhof
stattfmdenden

Famiiien -Abend

i.

laden wir unsere werten aktiven,
inaktiven und Ehrenmitglieder nebst
Freunde und Gönner des Vereins
auf das Freundlichste ein . — Für
Unterhaltung :Gesang ,Theaterstücke
nebst Tanz  ist bestens gesorgt.
Mit treudeutschem Sängergru -ß:
Der Gesang - Verein „Harmonie *.

am
die

westdeutscher Meister wurden. Das Paar wird also
10. September in Baden-Baden au dem Endkampf um
Derttschc Meisterschaft im Gesellschaftstanzteilnehinen.

A Wiesbaden. (Ta gu n g d c r d c n t s che i»B i e r v er¬
leg e r .) Der Reichsverband deutscher Bierverleger hielt hier
seine 28. Berbandstagung ab, die mit einer großen Fachaus¬
stellung verbunden ist. Diese zeigt in übersichtlicherAitord-
ung die Erzeugnisse der oem Bierverlegergewcrbe dieneitdeu
Industrie.

A Mainz. („ H a u Z, Herd , Garte  n.") In der
Stadthalle und dem davorgelagerten Mcßplatz wurde die
große gewerbliche Ausstellung eröffnet, die' di/ Stadt unter
dem Gesainttitel „-Haus, -Herd, Garten" veranstaltet. Diese
Ausstellung trägt Wohl einen ausgesprochen lokalen Charakter,
weil sie lediglich Erzeugnisse einheimischer Firmen berücksich-
tigt. Darüber hinaus wird sie aber doch ein gutes Spiegelbild
des ganzen gewerblichen Lebens unserer Seit sieben und sicher-
lich auch weit über die Stadtgrenzen hinaus ein Echo finden.

Die Dehnung der Angebote erfolgt zum gleichen $
Punkt im Beisein etwaiger Interessenten.

Hochheim am Main , den 7. September 1927.
Der Magistrat : Arzbälhd

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
F- 844. Wiesbaden , den 2. September

An den Magistrat in Hochheima. M. ' ,
Ich verweise auf meine heutige Bekanntmachungj

Kreisblatt betr . Inkraftsetzung der Kreissatzung für \
Besuch gewerblicher Berufsschulen bezw. Frauenbech
schulen durch schulentlassene, weibliche  Personen
ersuche, die in Frage kommenden Personen durch orA
liche Bekanntmachung auf folgendes aufmerksam zu titrf

8«tlichr ZkkmMMmgeii der Stabt ZMeiin.
Betrifft Annahme von Beischützen.

Rüstige und unbescholdene Männer , die den Dienst
eines Beischützen übernehmen wollen , werden aufgefordert
sich bis spätestens Freitag , den 9. ds. Mts . mittags 12 Uhr
im Rathause Zimmer 8 unter Angabe ihrer Forderung
zu melden.

Hochheim am Main , den 7. September 1927.
Die Polizeiverwaltung: Arzbächer.

)e Berannrmacyung aus folgendes aufmeryam zu titaw,
Zunächst sind nach § 1 der Kreissatzung vom 17. OE

1921 1 2 . August 1924 mit sofortiger Wirkung alle im ZE‘ / “ • mir -CAJl i t 111̂ U44C- II !» ,
1927 schulentlassenen, weiblichen Personen verpflichtet?
in aller Kürze zu errichtende Frauenberufsschule an 5
noch festzusetzenden Tagen und Stunden zu besuchen "
an dem Unterricht teilzunehmen . K

Die Pflicht zum Besuche der Frauenberufsschule ^ ‘°
solange die Schulpflichtige : i

1) eine öffentliche Fachschule oder Jnnungs - bezw. Sr
vereinsschule oder eine Privatschule besucht, soweit r
Unterricht dieser Schulen von der Schulaufsichtsbeĥ st
als ausreichender Ersatz für den Unterricht in der VelE
schule anerkannt ist, oder

2) während mindestens 24 Wochenstunden am Unters
einer anderen öffentlichen, oder einer vom Staate gd> £e

Die Versteigerung der Erumet -Kreszenz von den Ee-
meinde-Auwiesen und Werftchen vom 3. Sept . ds. Jrs.
ist nicht genehmigt.

Die Erumet -Kreszenz von den Auwiesen wird am
Freitag , den 9. ds. Mts . vormittags 11 Uhr im Rathause
nochmals versteigert.

Hochheiin am Main , den 7. September 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Die Lieferung des Brennstoffes im Heizjahr 1927/28
für das Rathaus , die Schule, das Wasser- und Elektrizi¬
tätswerk soll im Submisstonswege vergeben werden . Schrift¬
liche Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift „Brenn¬
stoffe 1927/28" bis zum 14. Sept . 1927 vorm . 11 Uhr auf
Zimmer 6 des Rathauses abzugcben wo auch die Ange-
botsformulare gegen Erstattung der Kosten erhältlich sind.

migten und beaufsichtigten Privatschule teilnimmt . ,,
Befreit von der Pflicht zum Besuche der Berufst

ai>
werden diejenigen , die entweder:

1) das Abschlußzeugnis eiuer der vorstehend
führten , anerkannten Fachschulen erworben haben , st*.

2) eine Ausbildung Nachweisen, die den Besuch 1
Berufsschule entbehrlich macht.

Alle übrigen Vestimmuitgen der Kreissatzung,
nicht noch etwas anderes gesagt wird , finden auch "
weibliche Personen Anwendung . . ,»

Wo der Unterricht stattfindet und wann derselbe
ginnt wird demnächst mitgeteilt werden . s

Von der erfolgten ortsüblichen Bekanntmachung !
mir bis zum 15. September ds. Jrs . bestimmt zu beriE

Der Vorsitzende: t. V. SB**1,
Wird veröffentlicht:

Hochheim a. M ., den 5. September 1927.
Der Magistrat : ArzbäästR

Kl . 2184 .-
irt 2 Monaten verdiente nachw.
uns. Bücher unser Vertreter Th.
Teller: viele andere RM. 2121.-—,
RM. 2002.- , RM. 1753.—, RM.
1701.— und ahnt. Summen. Das
können Sie auch verdienen, wenn
Sie unsere

MKS

B ert kel ui!g
zum Besuch von Privlltkundschaft
übernehmen. Kein Kapital, keine
Voikenntnisse nötig. Schreiben
Sie sofort an : Max Krug, E. m.
d. H„ Berlin W. 881, Reue Ans-

bacherstratze 7.

4'
r~ Au-

^besetztet
im

Eine guterhaltene
31 Geige
zu verkaufen. Näheres
Geschäftsstelle Massen -
heimerstratze 25.

2 Zjegesimigbölke

in
Ä ‘
« .ist

% btc  ^
>°̂ ntp^ Mar

Starkenburger Edelziege, erst¬
klassige Tiere hat zu verkaufen.
Ziegenzucht-Verein Nauheim
(b. Groß -Gerau ). Näheres bei

Ulrich,  Hügelstraße 7.
Frau Zean Kautzmann läßt
Montag nachmittag 5 Ur die

Zwetschen
auf ihrem Grundstück Wies¬

badener -Weg daumweise
verkaufen.

Man biüzt  kleinere An¬
zeigen bei Nusgabe
fofort zu befahlen.

in der Samstags -Nummer ist ein Feh¬
ler unterlaufen . Es muss heissen statt
Madras -Garnituren 3teilig indanthren¬
farbig Rm, 0.45

MrnMinliiM
3 teilig indanthren- 2 . 45

Zum
Famiiien -Abend
am Sonntag , den 11. September 1927
abends 8 Uhr im Vereinslokale(Frank¬
furter Hof) laden wir die verehrten Mitglieder
nebst Angehörigen herzl . ein . Für abwechs¬
lungsreiches Programm ist bestens gesorgt.

Gesang - Verein „Sängerbund“

JI kt Kilt AM » » illniHl!

Achtung! 1906 er!
Morgen Freitag Abend 8.30 Uhr werden
Kameradinnen und Kameraden zu einer wichhöI»V ' UUIIVUIWVII QU VUIW - w *- /

Besprechung im Gasthaus zum Taunus eiliges

Das Jucken der KopfhaU*
ist eine Folge fettiger Kopfschuppen . Regelmäßige Ver-
weitdimg von „Schaumpon mit dem schwarzen Kopf" mit
Nadelholzteer -Zusatz beseitigt beides gründlich und
wirkt gleichzeitig dem Haarausfall entgegen. Beim Einkauf
verlange man ausdrücklich diese Spezialsorte und achte W
genau auf die nebenstehende , weltbekannte Schutzmarke.
Alleiniger Hersteller: Haus Schwarzkops » Bertln -Dah ' '
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